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9. - 10. Oktober 2025 in Göttingen 

Trauer im Blick  
Natürlicher und Induzierter  

Schwangerschaftsverlust 

Fachtagung   

Zusammenfassung  
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Atme. 

 

Atme, hast Du zu mir gesagt, 

dieses tröstlichste aller Worte, 

als niemand es wagte, 

das strenge Protokoll 

des Beileids zu verletzen, 

als niemand sich traute, 

ein fehlbares Wort 

in die brüllende Stille zu legen. 

 

Atme. 

 

 

 

 

 
 

aus: G. Wedde (2024), Es wächst ein Licht in Deinem Fehlen.  

Vier Türme Verlag, Münsterschwarzach. 
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Mitwirkende 

Dr. Julia Böcker (Lüneburg) ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Soziologie und  

Kulturorganisation, Leuphana Universität Lüneburg. Mehrfache Auszeichnung ihrer Dissertation 

zum gesellschaftlichen Umgang mit Fehlgeburt und Stiller Geburt u.a. Deutschen Studienpreis 

2022 der Körber-Stiftung. Ihre Forschungsschwerpunkte sind Kultur- und Körpersoziologie,  

qualitative Methoden und Emotionen. 

Dr. phil. Kathryn Eichhorn (München) ist Psychoanalytikerin, Psychologische Psychotherapeutin, 

Paartherapeutin und Senior Scientist an der Universität der Bundeswehr München.  

Sie promovierte in Psychologischer Methodenlehre an der LMU München. Ihre Leidenschaft  

für psychotherapeutische Arbeit verbindet sie mit wissenschaftlicher Forschung sowie der  

Aus- und Weiterbildung von Fachkräften. 

Kirsten Patricia Häusler (Phillipsburg) ist Diplom-Musikpädagogin, Konzertpianistin, Kirchenmusi-

kerin, Prädikantin der Evangelischen Kirche in Baden, zertifizierte Trauerrednerin sowie  

ausgebildete Trauerbegleiterin mit Großer Basisqualifikation und Mitglied im Bundesverband 

Trauerbegleitung e.V. (BVT). Autorin des Buches „Aus Brüchen   Brücken bauen“ (2024) zum 

Thema Trauer nach Schwangerschaftsabbruch. 

Judith Hennemann (Bremen) ist psychologische Beraterin und Sexualtherapeutin, Supervisorin  

und in der Cara Beratungsstelle tätig. 

Britta Köppen (Berlin) ist Diplom Psychologin mit dem Schwerpunkt Klinische Psychologie  

und traumasensible Ansätze in niedrigschwelliger Arbeit. Zu Ihren Tätigkeitsfeldern gehören  

Forschung, Lehre, Psychologische Beratung und Psychotherapie. Seit Juli 2023 ist Sie Fachrefe-

rentin bei der Evangelischen Konferenz für Familien und Lebensberatung e.V., Fachverband für 

Psychologische Beratung und Supervision (EKFuL).  

Dr. Jana Maeffert (Berlin) ist Fachärztin für Gynäkologie und Geburtshilfe. Sie leitet die Gemein-

schaftspraxis Gyn-Praxis Nova in Berlin, in der neben der regulären Versorgung jährlich etwa  

500 Personen mit ungewollten oder unglücklich verlaufenden Schwangerschaften betreut  

werden. Sie ist Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft für psychosomatische Frauenheil-

kunde und Geburtshilfe und Doctors for choice Germany e.V.  

Silke Mezger (Wannweil) ist Psychologische Psychotherapeutin, Beraterin, Erfahrungsexpertin. 

Dr. Marina Mohr (Bremen) ist systemische Beraterin und Paartherapeutin und in der Cara  

Beratungsstelle tätig. 

Inga Elisabeth Ohlsen (Berlin) ist selbst Mutter eines Sternenkindes. Als Heilpraktikerin, Coach, 

Trauer- und Traumaheilungsbegleiterin unterstützt sie Menschen auf ihrem Weg der Heilung und 

des Wachstums. 

Natascha Sagorski (Landkreis München) ist Autorin, Politikwissenschaftlerin, Akteurin für eine  

bessere Familienpolitik und Speakerin. Sie ist Initiatorin der Gesetzesinitiative für einen  

gestaffelten Mutterschutz nach Fehlgeburten und Gründerin der gemeinnützigen Organisation 

„Familie sind alle“.  

Birgit Scharnowski-Huda (Göttingen) ist Gründerin des Regenbogenverein Göttingen, Trauerbeglei-

terin, Mitglied im Klinischen Ethikkomitee Universitätsmedizin Göttingen. 

Kerstin von der Hude (Berlin) ist Psychosoziale Elternberaterin (BVdfK + GNPI), Systemische  

Familien- und Paarberaterin (DGSF), Trauerbegleiterin (BVT), Ethikberaterin im Gesundheits-

wesen (AEM), Traumafachberaterin (DeGPT) und Ressourcenorientierte Traumapädagogin. 

Dagmar Weimer (Kleinostheim) ist Hebamme seit 1992, Diplom-Psychologin seit 1999.  

Sie bietet Beratung bei psychischen Krisen rund um die Geburt, Beratung nach negativem oder 

traumatischem Geburtserlebnis und Trauerbegleitung an und ist Dozentin an Fachhochschulen, 

für Hebammenverbände sowie Seminarleiterin bei Schatten und Licht e.V. 
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Begrüßung und Einführung 

Ich heiße Sie alle im Namen des EKFuL-

Vorstandes und unserer Bundesgeschäftsstelle 

recht herzlich Willkommen. 

Willkommen… im herbstlich anmutenden 

Göttingen zu unserem gemeinsamen Aben-

teuer und Fachtagsthema: „Trauer im Blick – 

Natürliche und Induzierte Schwangerschafts-

verluste“. Mein Name ist Britta Köppen,  

ich bin Referentin bei der Evangelischen  

Konferenz für Familien- und Lebensberatung.  

Wir sind der Evangelische Fachverband  

für Psychologische Beratung und Supervision 

und vertreten bundesweit die Qualität und 

Interessen unserer über 650 Beratungsstel-

len. Ich werde Sie die nächsten 27 Stunden 

mit Pausen durch unser volles Programm 

führen. Unterstützt werde ich dabei  

von unserer Bundesgeschäftsführerin  

Henriette Biedowicz und meiner Kollegin  

im Fachreferat Dr. Gianna Behrendt. 

Wir freuen uns sehr, heute und morgen eine 

bunte Zusammensetzung von Teilnehmenden 

zu begrüßen, die nicht nur quer durchs Land 

angereist sind, sondern auch aus ganz unter-

schiedlichen Arbeitsfeldern wie bspw.  

Beratung, Psychotherapie, Medizin, Soziolo-

gie, Seelsorge, Theologie, Hebammenkunde 

oder Trauerbegleitung kommen. Wir sind  

gespannt auf Ihre Expertise, Ihre Erfahrungen 

aus Praxis und Wissenschaft und einen  

lebendigen interdisziplinären Austausch, in 

dem wir Wissens- oder Haltungsdissonanzen 

offen und demokratisch begegnen wollen.  

„Die Dinge ändern sich, wenn wir sie in den 

Blick nehmen und unsere Stimme nutzen“.  

Und genau das haben wir vor… die Verluster-

fahrungen genauer in den Blick nehmen, die 

Gefühle von Trauer, die gebrochenen Sicher-

heiten und tiefgreifenden Erfahrungen von 

Menschen, in deren Biografie sich Schwan-

gerschaft und Trauer berühren.  

Wir wollen uns fragen, wie wir unsere  

Stimmen gemeinsam nutzen können, um 

Schwangerschaftsverluste raus aus dem  

verborgenen, privaten Raum und rein in die 

öffentliche Wahrnehmung, in politische  

Entscheidungsgremien, in Bildung und For-

schung und in gesellschaftliche Wissenslü-

cken zu bringen. 

Im Mittelpunkt dieser Fachtagung steht  

VIELFALT.  

Wir reden über natürliche und induzierte 

Schwangerschaftsverluste und tun dies ganz 

bewusst. Trauererleben folgt keiner Formel 

oder Regel und ist fern von Norm und Konfor-

mität. Vielmehr ist das Erleben von Verlust 

ein zutiefst individuelles, körperintensives 

und psychisch herausforderndes Phänomen. 

Trauerreaktionen stehen in Wechselwirkung 

mit Vorerfahrungen, persönlichen Wesenszü-

gen, körperlicher Konstitution, Deutungsmus-

tern und familiären Spannungsfeldern.  

Entlang an einem unerfüllten Kinderwunsch, 

frühen oder späten Abbrüchen, ektopischer 

Schwangerschaft, Fehlgeburten, stiller  

Geburt, wiederholten Verlusten, Mehrlings-

verlusten oder einem neonatalen Tod zeigt 

sich Vielfalt in den Erfahrungen Betroffener 

und Vielfalt in den Anforderungen an ein  

Versorgungssystem, das Ihnen bestmöglich 

zur Seite stehen möchte.  

Maternale Verlusterfahrungen konstituieren 

sich auf vielfältige Weise. Der Einfluss von  

sozialer Unterstützung zeigt hohe Evidenz. 

Die Möglichkeit der Methodenwahl sowie der 

niedrigschwellige Zugang zu Beratung oder 

medizinischer Versorgung hat Einfluss auf die 

Bewältigung des Erlebten. All das werden wir 

uns heute und morgen vertiefend anschauen. 

Die Gestaltung unseres Tagungsprogrammes 

möchte Vielfalt abbilden und kultursoziologi-

sche, medizinische sowie psychologische 

Blickwinkel zu Wort kommen lassen.  

Wir werden Perspektiven und Impulse aus  

der Praxis und Forschung hören, uns komple-

xen Fragen widmen und gemeinsam nach  

Synergien suchen. Es war nicht möglich, die 

gesamte Bandbreite an Aspekten rund um 

Trauerreaktionen nach Schwangerschaftsver-

lust in diese Tagung aufzunehmen.  

TAG 1: 
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Lassen Sie uns also bei all unseren Betrach-

tungen auch an eine migrations- und armuts-

sensible Trauerbegleitung, an die Situation 

von Geschwisterkindern oder auch Folge-

schwangerschaften denken und sie in Diskus-

sionen einschließen.  

„Ein Problem potenziert sich, wenn ein Problem 

unsichtbar bleibt.“  

Was in der Psychologie so einfach klingt, 

scheint im öffentlichen und gesundheitspoliti-

schen Raum auf wenig Resonanz zu stoßen. 

Reproduktive Verlusterfahrungen erhalten 

kaum öffentliche Sichtbarkeit. Sie sind oft 

von Mythen begleitet, von Unwissenheit  

geprägt und betreffen doch so viele Frauen 

und Familien. Nicht selten sind sie der  

Elefant im Raum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn sie jetzt Ihre Halswirbelsäule um 90 

Grad drehen, werden Sie einen Elefanten im 

Raum entdecken. Symbolisch für die oft 

tabuisierte Trauer im Kontext reproduktiver 

Verluste soll er uns helfen, dieses zutiefst 

menschliche Gefühl nicht aus dem Blick zu 

verlieren.  

Unsere Fachtagung findet zu einem Zeitpunkt 

statt, in dem die Welt im Außen lauter und 

rauer geworden ist und unsere Welt im In-

nern um Stabilität, Regeneration oder Orien-

tierung kämpft. Wir erleben Angriffe auf die 

Grundwerte solidarischer Gemeinschaften 

und beobachten beim Thema Frauengesund-

heit Rückwärtsbewegungen.  

Die New York Times schrieb bereits 2018: 

„Wenn jeder Schwangerschaftsverlust als  

potentielles Verbrechen gilt, wird die Gebär-

mutter zum juristischen Schlachtfeld.“ 

Rechtskonservative Kräfte instrumentalisieren 

Fehlgeburten, um Schwangerschaftsabbrüche 

noch stärker zu stigmatisieren. Vor genau 

zwei Jahren hat sich die EKFuL mit vielen  

anderen Verbänden und Gesellschaften für 

eine Entkriminalisierung und Entstigmatisie-

rung von Schwangerschaftsabbrüchen stark 

gemacht und betont, dass reproduktive 

Selbstbestimmung und das individuelle, auf 

die eigene Lebenssituation abgestimmte Ent-

scheiden können von großer Bedeutung sind. 

Wir laden Sie also in einen Tagungsraum ein, 

der tiefes Zuhören, Empathie und Verständnis 

fördern möchte, sodass sich neue Perspekti-

ven, auch außerhalb etablierter Denkmuster, 

verbinden können und kreative Denkräume 

entstehen. Wertschätzung schafft Vertrauen 

in der Gemeinschaft und ermöglicht das  

Zeigen von Verletzlichkeit bei einem Thema, 

das bis auf die Zellebene bewegen kann.  

Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung, die-

sen sicheren Raum hier zu ermöglichen.  

An diejenigen unter Ihnen, die heute mit  

einem aufsteigenden Herzschlag auf Ihrem 

Stuhl sitzen, bei denen das Gesagte bzw.  

Geteilte auf verheilte Narben oder noch rohe 

Wunden trifft, und an alle, die Familien zu 

Hause oder volle Schreibtische im Büro  

gelassen haben: 

Schön, dass Sie da sind! 

Britta Köppen 

(Fachreferentin der EKFuL) 

 

Bildquelle: EKFuL 
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Vorträge und Podiumsdiskussion 

Vortrag I 

Schwangerschaftsverluste. Soziale und  

gesellschaftliche Dimensionen einer  

individuellen Erfahrung 

Dr. Julia Böcker  

 

 

Zusammenfassung 

Fehlgeburten, Stille Geburten und Spätabbrü-

che sind für viele Betroffene körperlich und 

emotional einschneidende Erfahrungen. Aus 

kultursoziologischer Perspektive zeigte der Bei-

trag die sozialen und gesellschaftlichen Dimen-

sionen der individuellen Verlusterfahrungen 

auf. Dazu gehören sprachliche Bezeichnungen, 

rechtliche Regelungen, medizinische Praxis und 

familiäre Deutungen des ungeborenen Kindes. 

Im Fokus stand die Frage, unter welchen Bedin-

gungen die Verluste gesellschaftlich als 

„betrauerbar“ gelten. 

 

 

Vortrag II 

Methodenwahl bei der Beendigung von  

ungewollten und gestörten  

Schwangerschaften 

Dr. Jana Maeffert  

 

 

Zusammenfassung 

Ungewollte oder gestört verlaufende Schwan-

gerschaften können bis weit ins 2. Trimenon 

medikamentös oder operativ beendet werden. 

In Deutschland können nur wenige Schwangere 

wirklich wählen, da ihnen häufig nicht beide 

Methoden angeboten werden. Mangelnde  

Ausbildung und Mythen über Nachteile der  

einen oder anderen Methode sind der Grund 

dafür. Erfahrungen und Studien aus anderen 

Ländern zeigen aber, dass gerade die Mitbe-

stimmung über die Art der Beendigung ein 

wichtiger Faktor ist, wie die Situation bewältigt 

werden kann.  

Impulsvortrag I 

Einsame Trauer: Erfahrungen von Männern 

nach Fehl- und Totgeburten 

Dr. Kathryn Eichhorn 

 

 

 

Zusammenfassung 

Schwangerschaftsverluste belasten auch  

Männer erheblich, sind jedoch wenig erforscht.  

In Interviews mit 30 betroffenen Männern  

zeigte sich eine Doppelbelastung: der An-

spruch, stark für die Partnerin zu sein, bei 

gleichzeitiger eigener Trauer. Höhere subjekti-

ve Belastung korrelierte mit depressiven 

Symptomen. Psychodynamisch ist die Reflexi-

on männlicher Rollenbilder zentral für die Ver-

arbeitung. Im Impulsvortrag wurden die Ergeb-

nisse der Interviewstudie und Erfahrungen aus 

der psychotherapeutischen Praxis dargestellt. 

 

 

Impulsvortrag II 

Trauern erlaubt? Zum Verlust eines  

Wunsch(kind)es  

Judith Hennemann 

und  

Dr. Marina Mohr 

 

 

Zusammenfassung 

Trauer - eine natürliche Reaktion auf Verlust, 

eine innerpsychische Auseinandersetzung mit 

dem Schmerz, der Sehnsucht nach einem ge-

liebten Menschen, vielleicht aber auch mit Ge-

fühlen wie Schuld, Scham und Verantwortung. 

Wenn werdende Eltern ihr ungeborenes Kind 

verlieren oder die eigentlich unmögliche Ent-

scheidung gegen dessen Leben treffen 

(müssen?!), gerät die Welt ins Wanken. In der 

psychosozialen Beratung mit Menschen, die 

um einen Umgang mit dem Verlust ihres Un-

geborenen ringen, sehen wir uns regelmäßig 

mit vielfältigen Ambivalenzen konfrontiert, wie 

sehr in dieser Situation getrauert werden darf. 

TAG 1: 

Bildquelle: Deutscher Studienpreis/David Ausserhofer  
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Impulsvortrag III (digital) 

Das Private ist politisch! 

Natascha Sagorski 

 

 

Zusammenfassung 

Eine Petition und Gesetzesinitiative hat im  

Bundestag Anfang 2025 zur Einführung eines 

gestaffelten Mutterschutzes nach Fehlgeburten 

geführt. Im Impulsvortrag wurde auf diesen 

Weg zurückgeblickt und auf die Herausforde-

rung, Inhalte feministischer Innenpolitik durch-

zusetzen, näher eingegangen.  

Welche Rolle spielt die Politik, die Gesellschaft 

und der gemeinsame Blick auf Frauengesund-

heit im Kontext von Fehlgeburten?  

 

 

Podiumsdiskussion 

Von An(ge)sicht zu An(ge)sicht - gemeinsam 

ins Gespräch kommen  

Moderation:  

Britta Köppen 

Auf dem Podium: 

Dr. Kathryn Eichhorn 

Dr. Marina Mohr 

Silke Mezger 

Natascha Sagorski (digital) 

Brigit Scharnowski-Huda 

 

Zusammenfassung 

Im Rahmen einer offenen Podiumsdiskussion 

zu Schwangerschaftsverlusten wurde der  

wesentliche Einfluss von Zeit interdisziplinär 

betrachtet. Zeit, die passende Hilfe in  

Wohnortnähe zu finden. Zeit, sich über  

medizinische Methoden und weitere Optionen 

aufklären zu lassen. Zeit, die vergeht, während 

auf psychotherapeutische Versorgung gewar-

tet werden muss. Und Zeit, die es braucht,  

bis eine Familie in ihrer Trauer neue Kraft  

findet.  

Weiterhin richteten wir den Blick auf die aktuel-

le Gesetzgebung und diskutierten, ob Versor-

gungsstrukturen der Komplexität und Diversität 

von Trauererleben nach natürlichen und  

induzierten Schwangerschaftsverlusten gerecht 

werden. Braucht es mehr Forschung, Sichtbar-

keit oder Resonanz im öffentlichen Raum? Was 

unterstützt Betroffene bei der Verlustbewälti-

gung nachhaltig?  

Wie gelingt eine angemessene, einfühlsame und 

würdevolle Begleitung, Beratung oder Behand-

lung?  

Deutlich wurden die Auswirkungen von fehlen-

den Behandlungsplätzen im stationären, teilsta-

tionären und ambulanten Bereich. Betroffene 

suchen oft lange nach bedarfsgerechter Versor-

gung. Die Rolle von analogen und digitalen 

Selbshilfeformaten sowie niedrigschwelligen 

Beratungsangeboten ist wesentlich, sie hat prä-

ventiven Charakter und ist von hoher Relevanz 

für Betroffene. Teilnehmende sahen die Gefahr 

der Bildung eines Subsystems im Bereich Bera-

tung und Begleitung, weil es an psychothera-

peutischen Behandlungsplätzen mangelt und/

oder sich noch zu wenige psychotherapeutisch 

Tätige mit dem Thema Schwangerschaftsverlust 

in seiner Bandbreite, Tiefe und Komplexität 

auseinandersetzen. 

Mit Sorge wurde auf die aktuelle Diskussion um 

die Versorgung bei medizinisch indizierten  

Schwangerschaftsabbrüchen in Krankenhäusern 

geblickt und diskutiert. 

Gemeinsame Vernetzung, das Kennen von regi-

onalen und landesweiten Angeboten sowie die 

interdisziplinäre Versorgung wurden von den 

Anwesenden als elementar für eine gelingende 

Verlustbewältigung angesehen. Dabei blieb zu 

betonen, dass unterstützende, politische Rah-

menbedingungen sowie entstigmatisierende 

und enttabuisierende Haltungen in Politik, Ge-

sellschaft und Versorgungsbereichen eine wich-

tige Rolle für Schwangere, Paare und Familien 

mit Verlusterfahrungen spielen. 

 

 

 

Bildquelle: © Ben Jenak  



 9 

 

Vortrag und Vertiefungsseminare 

Vortrag III 

Über den Reflex des Schweigens, isolierte 

Trauer und neuropsychologische Perspektiven 

Britta Köppen  

Zusammenfassung 

Die psychische Verarbeitung eines Schwanger-

schaftsverlustes ist zutiefst individuell. Soziale 

Unterstützung und Empathie sind protektive 

Faktoren für eine Integration des Erlebten. Was 

die Vielfalt des Verlusterlebens von Schwange-

ren häufig eint, sind Reflexe des Schweigens, 

Stigmatisierung im Umfeld und Konstruktionen 

von Schuld bzw. Scham. Im Vortrag wurden 

Ergebnisse aus dem Forschungsfeld zu 

Schwangerschaftsverlusten vorgestellt. Der 

Übergang von Schock zu Trauer, das Körperer-

leben, die psychischen Schutzfunktionen sowie 

die Gleichzeitigkeit von scheinbar widersprüch-

lichen Gefühlen wurden aus neuropsychologi-

scher Perspektive betrachtet und mit Fallbei-

spielen aus der Beratungspraxis verbunden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vertiefungsseminar 1  

„Aus Brüchen Brücken bauen“ – Erschwerte 

Trauer nach Schwangerschaftsabbruch  

Kirsten Patricia Häusler 

Zusammenfassung 

Das Seminar nahm die vielschichtigen Auswir-

kungen auf das Beziehungsnetz und das Mosaik 

erschwerter Trauer nach einem Schwanger-

schaftsabbruch in den Blick. Beispiele aus der 

Praxis, Gruppenarbeit und ein Austausch im 

Plenum wollten Hilfestellung und Anregungen 

zu einem konstruktiven Umgang mit dieser oft 

tabuisierten Trauersituation geben. Der von der 

Referentin entwickelte „Weg der vier V“  

(Verständnis - Vergebung - Verantwortung - Ver-

wandlung) diente als Leitschnur. 

 

 

Vertiefungsseminar 2 

Trauer, Körper und Kreativität 

Inga Elisabeth Ohlsen  

 

 

 

Zusammenfassung 

Trauer ist ein komplexer Prozess, der alle  

Ebenen unseres Seins umfasst. Viele Eltern  

von Sternenkindern erfahren den Verlust als 

traumatisch - es können sich Symptome  

traumatischer Belastung zeigen, welche einge-

ordnet und integriert werden wollen.  

Das Seminar lud dazu ein, einfache Übungen 

aus der systemischen Traumatherapie kennen-

zulernen und miteinander die Fragen zu bewe-

gen: Wie zeigt sich Trauer auf der körperlichen 

Ebene und was unterstützt den achtsamen  

Umgang mit sich selbst und dem eigenen  

Körper? Wie kann der eigene kreative Ausdruck 

hierbei unterstützen (am Beispiel des kreativen 

Schreibens)? 

 

TAG 2: 

Bildquelle: EKFuL 
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Vertiefungsseminar 4  

Wenn die Freude Trauer trägt - Begleitung von 

Eltern mit Sternenkindern 

Dagmar Weimer 

 

 

 

Zusammenfassung 

Das Seminar gab viele Handlungsempfehlungen 

für die Begleitung trauernder Eltern von Ster-

nenkindern. Wie gestalte ich die Kommunikati-

on? Welche Impulse kann ich bei Trauerreaktio-

nen wie Verzweiflung, Schuldgefühle, Wut, 

Neid, Angst und Grübeln geben? Welche inter-

disziplinären Unterstützungsmöglichkeiten sind 

bereits vorhanden und wie kann ich Eltern dazu 

motivieren, diese wahrzunehmen? Wie kann ich 

als Betroffene:r und als Begleiter:in zwischen 

Trauer und Depression unterscheiden? Wie ge-

he ich mit meinen eigenen Gefühlen und Gren-

zen um? Weiterhin wurde auf Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede im familiären Trauern sowie 

auf Erfahrungen aus der Hebammenbegleitung 

eingegangen.  

  

Vertiefungsseminar3 

Trauersensible Beratung in der Peri- und  

Neonatologie  

Kerstin von der Hude 

 

 

 

Zusammenfassung 

Im Seminar wurde der Blick auf eine trauersen-

sible Beratung sowohl bei lebenslimitierender 

Erkrankung des ungeborenen Kindes als auch 

beim Versterben des Neugeborenen auf der 

Intensivstation gerichtet. Mit der vorgeburtli-

chen Diagnose beginnt der Prozess des Trau-

erns, entlang an Entscheidungen, Ambivalen-

zen und Bedürfnissen. Berichtet wird über die 

psychosoziale pränatale Palliativberatung, das 

frühzeitige Erkennen von Risikofaktoren und 

individuellen Ressourcen im Trauerprozess. Auf 

die Bedeutung frühzeitiger Begleitangebote 

und einfühlsamer Unterstützung wurde näher 

eingegangen. Was wünschen sich betroffene 

Eltern auf den ersten Schritten ihres Trauerwe-

ges? 

 

Bildquelle: EKFuL Bildquelle: EKFuL 

Auf der Tagung wurden Skulpturen von Andrea Ohlsen mit Gedichten und Fotos von Inga Elisabeth Ohlsen ausgestellt. https://www.inga-ohlsen.de/kontakt 

https://www.inga-ohlsen.de/kontakt


 11 

 

Stimmen zur Fachtagung 
 

 „Sehr gute Organisation - sowohl im Vorfeld als auch durchgehend während der Veranstal-

tung, unglaublich freundliche Ansprache, sehr gutes Tagungshaus (Räume, Verpflegung, Ser-

vice)“ 

 „Die Fachtagung war sehr gut strukturiert und organisiert. Die Themen waren sehr gut gewählt 

und sehr reichhaltig. Ein Dank an Frau Köppen für die Einhaltung des Zeitplans ohne zu hetzen. 

Was mir zu den psychologisch orientierten Themen sehr gut getan hat, war der Blick auf die 

Neuroplastizität (Vortrag von Frau Köppen) und den medizinischen Einblick (Vortrag von Frau 

Dr. Maeffert).“ 

 „Die Veranstaltung war perfekt geplant und durchgeführt. Ein großes Lob vor allem an Frau 

Köppen, aber auch an alle anderen mitwirkenden Personen. Das Thema ist hochbrisant und 

zurzeit aktueller denn je. Umso wichtiger ist es, dass wir uns intensiv mit dem Thema aus-      

einandersetzen und Haltung zeigen. Die Themen des Fachtages waren sehr, sehr gut ausge-

wählt. Mir war nicht eine Sekunde langweilig. Das sagt alles, glaube ich.“ 

 „Themen der Vorträge und Referentinnen der Vorträge waren sehr gut ausgesucht. Die fachliche 

Expertise, insbesondere von Britta Köppen, Julia Böcker und auch Jana Maeffert war sehr hoch 

und daher auch für langjährige Beraterinnen sehr bereichernd.“ 

 „Wunderbar breit aufgestellte Tagung, es war auch sehr gut, dass die Männer in den Blick 

genommen wurden.“ 

 „Es ist wirklich inspirierend zu sehen, wie engagierte Menschen bei der EKFuL aktiv sind und das 

auch überall in Deutschland. Vernetzung, Vernetzung, Vernetzung - interdisziplinär!  

Immer weiter. Das ist eine der zentralen Botschaften, die ich mitnehme. Toll, dass die Tagungen 

auch Nicht-EKFuL Mitgliedern sowie so unterschiedlichen Disziplinen/Fächern offen stehen, die 

mit dem Thema in irgendeiner Form in Berührung kommen. Schön wäre es wirklich, wenn man 

zu Beginn - ggf. auch per Aufstellung/Anordnung/Zuordnung im Raum - aufzeigt, welche Berufs-

gruppen vertreten sind.“ 

 „Der kollegiale Austausch war wirklich hervorragend - und das findet online einfach so nicht 

statt. Die Mischung von fachlichen und politischen/gesellschaftlichen Aspekten war sehr  

gelungen.“ 

 „Vielen Dank für die wertschätzende und sensible Sprache und Kommunikation, die vielen und 

vielfältigen Impulse zur Erweiterung und Änderung meines Blickwinkels, für die vielen, vielen  

Unterlagen, Links und Buch-, Podcast- und Studienempfehlungen, die im Nachtrag zusammen-

gefasst wurden. DANKE!“ 

 „Vielen Dank für diese wunderbare Fachtagung zu diesem wichtigen Thema. Die Referentin-

nen und die Inhalte der Vorträge waren hervorragend ausgewählt und haben mir vielseitige  

Erkenntnisse und Impulse für meine tägliche Arbeit gegeben. Der Tagungsort und das Cate-

ring haben mir sehr gut gefallen.“ 

 „Herzlichen Dank für die Organisation und Ihr Engagement!“ 
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